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Gedanken zum Monatsspruch
Von Norbert Tews

Interessant, dass dieses Jahr mit dem 
gleichen Anspruch endet, den wir am Jah-
resanfang formuliert haben – erinnert ihr 
euch? Wir woll(t)en au�rechen – mit an-
deren Worten, mache dich auf! 

Dieser Vers von Jesaja lässt aber keine 
Zeit für einen Rückblick, lädt auch nicht 
etwa ein zum Innehalten – der Blick geht 
einzig nach vorn. Er lässt 
auch keinen Raum für die 
Frage, wo will ich denn 
hin. Er spricht von dem, 
was auf mich zukommt! 
Oder besser noch, WER
auf mich zukommt.

Also ist da am Jahres-
ende kein Platz für einen Rückblick? Für 
die Frage, was denn eigentlich übrig ge-
blieben ist von dem eigenen und gemein-
samen Anspruch – aufzubrechen? Die 
guten Vorsätze vom Jahresanfang noch 
einmal anzuschauen? Den Standort neu 
zu bes�mmen?

Der Blickwinkel von Je-
saja ist ermu�gend, denn das 
Au�rechen definiert sich eben nicht al-
lein über unser Tun. Dieser Vers stellt ei-
nen engen Zusammenhang her zu der 
Aufforderung: werde licht! 

Dabei geht es nicht um einen einfa-
chen „An-/Ausschalter“. Aber um die Fra-

ge, wo ich hinschaue, 
was ich anschaue. Lasst 
uns anschauen, woran 
wir glauben. Gerade die 
Weihnachtszeit bringt es 
sichtbar in Erinnerung: 
ER ist das Licht. Und die 
Herrlichkeit des Herrn 

wird auch in diesem Jahr sichtbar in dem 
Geschehen um Weihnachten. Lassen wir 
es zu – nicht nur um uns, sondern in uns!

Und, in diesem Lichte betrachtet dür-
fen wir auch mu�g zurückschauen, um 
gute Schlussfolgerungen für die nächste 
Wegstrecke, für 2025, zu ziehen.

Monatsspruch Dezember
Mache dich auf, werde licht; 

denn dein Licht kommt, 
und die Herrlichkeit des 

HERRN geht auf über dir!
Jesaja 60,1



Dezember 2024/Januar 2025 3

Auf ein Wort... Einblicke in die Klausur 2024

Wie bereitet man eigentlich eine Klausur 
vor, wenn man noch nicht weiß, mit 
wem? So die Situa�on eine Woche vor-
her. Was bleibt dann? Loslassen und Ver-
trauen!

Mit der Berufung von Thilo Maußer 
am 03.11.24 blieb noch eine Woche Zeit 
und die Möglichkeit, sich in dieser Situa-
�on zu finden und abzus�mmen. Die Be-
sonderheit – wir konnten uns gegensei�g 
darin „befeuern“ und gleichzei�g die Frei-
heit geben, dass sich manches auch im 
Prozess entwickeln darf – und es entwi-
ckelte sich!

Über der Klausur stand der Text von 
Lukas 10,1-11. Thilo Maußer ist es gelun-
gen, uns mitzunehmen – in die Geschich-
te hinein. Wir waren also selbst mit dabei 
und ha�en uns dazu viel zu erzählen. Und 
dieser Text hat sich auch zu einer Art 
Lei�aden entwickelt, auf den wir immer 
wieder während der Klausur zurückge-
kommen sind.

Das hat unsere gemeinsame Zeit ge-
prägt, die ich in sehr großer Offenheit, 
Verbundenheit und echter Teilhabe er-
lebt habe. So etwas kann man nicht „ma-
chen“, man kann sich nur hineinstellen, 
als das, was man ist. Am Ende bleibt es 
dennoch ein unverfügbares Geschenk, 
wenn daraus Gemeinscha� entsteht. Und 
das war es – wertvolle und wertschätzen-
de Gemeinscha�. 

Einzelheiten zur inhaltlichen Orien�e-
rung wären hier zu umfangreich, um sie 

wiederzugeben. Aber das 
S�chwort Orien�erung ist 
schon passend, weil es tat-
sächlich darum gehen wird. 

Mit einem ehrlichen Blick auf unsere 
Gemeindewirklichkeit gibt es  vieles, was 
wir „dankbar feiern“ dürfen. Aber auch 
einiges, worin wir uns neu orien�eren 
müssen. Das betrifft vor allem unsere 
innere Struktur, in der wir an Grenzen 
kommen und Gefahr laufen, Menschen zu 
überfordern. Hier wollen wir mu�g über 
neue Wege und Möglichkeiten denken. 
Diese Gedanken wollen wir euch gerne 
bei nächster Gelegenheit vorstellen und 
einladen, Teil davon zu werden.

Euer Gemeindeleiter
Norbert Tews

Unsere Go�esdienste 
rund um Weihnachten
24.12.2024, 15:30 Uhr
Christvesper für die ganze 
Familie mit Krippenspiel

25.12.2024, 10:00 Uhr
Go�esdienst zum Chris�est

Auch im Livestream!
� www.hof-kirche.de/live
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Willkommen in der Ho�irche
Von Corinna Misch

In den meisten christlichen Kirchen spielt 
sonntags die Musik. So auch bei uns. Hier 
steppt der Bär mal lauter und mal leiser. 
Wir treffen uns um 10:00 Uhr zum Go�es-
dienst. Da ist jede und jeder willkommen. 
Unsere bunte Mischung besteht aus Fa-
milien mit Kindern, Singles und Senioren 
verschiedener Na�onalitäten und fast jeden 
Alters. Wer möchte, kann den Go�esdienst 
zeitgleich vor Ort im „amadeus“ verfol-
gen. Außerdem wird ein Live-Stream per 
YouTube angeboten, den man natürlich 
auch im Nachgang schauen kann.

Zweimal im Monat sind die Kinder nur 
zu Beginn dabei und gehen dann in ihren 
eigenen Kinder-Go�esdienst. Hier wird 
gebastelt, gesungen, gespielt und es gibt 
spannende Geschichten.

Kein Sonntag gleicht dem anderen, 
aber innerhalb eines 
Monats haben wir 
einen Rhythmus: 

Wir feiern das Abendmahl
und erinnern uns daran, wer 
Jesus Christus für uns ist (1. Sonntag). 
Nach dem Live-Stream erzählen wir von 
unseren Erfahrungen mit dem Glauben 
oder geben der Gemeinde Anteil an be-
wegenden Momenten (2. Sonntag). Der 
Instrumental- und Singkreis bereitet Mu-
sik und Lieder vor. Manche Stücke genie-
ßen wir, an vielen Stellen singen wir mit 
(3. Sonntag). Als „Gemeindefamilie“ fei-
ern wir lebendigen Familiengo�esdienst
(4. Sonntag).

Nach dem Go�esdienst werden unse-
re Räume für Gespräche genutzt. Wir tau-
schen uns aus bei einer Tasse Kaffee oder 
Tee. O� gibt es auch Kuchen und Kekse.

Hin und wieder hat man etwas auf 
dem Herzen, vielleicht drückt die Seele. 
Dann kann man im Raum der S�lle für 

sich beten lassen. Wer Beratung in 
einer speziellen Lebenssitua�on 

wünscht, dem können wir aus-
gebildete und erfahrene Be-
gleiter vermi�eln. Sprecht uns 
bi�e an, wir helfen gerne.
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Willkommen in der Ho�irche

Und wenn gerade kein Sonntag ist? 
Dann ist auch was los hier!

Jeden Montag gibt es eine Gebets-
stunde im Raum der S�lle.

Dienstags engagieren sich viele für 
LAIB und SEELE. Das ist die wöchentliche 
Ausgabe von Lebensmi�eln an Bedür�i-
ge, aktuell im Union-Fanhaus.

Donnerstags probt der Instrumental- 
und Singkreis. Hier ist jeder willkommen, 
der gerne singt und/oder musiziert.

Jeden zweiten Mi�woch treffen sich 
Menschen zum Sprach-Café.

Einmal im Monat treffen sich mit 
Kaffee und Kuchen unsere SENIOREN zu 
breit gestreuten Themen aus Bibel und 
Kultur.

Für Leute, die mit dem Glauben anfan-
gen wollen und nicht so rich�g wissen, 
wie das geht, gibt es nach Bedarf einen
Kurs für Anfänger im Glauben. Meldet 
euch bei uns, wenn ihr Interesse habt, 
dann organisieren wir das gerne.

Mitglieder und Freunde engagieren 
sich für strahlengeschädigte Kinder, belo-
russische Menschen mit Behinderung, für 
Geflüchtete, für Weihnachten im Schuh-
karton und viele andere Dinge.

Aktuelle Termine sind auf den Mi�el-
seiten des Gemeindebriefs zu finden, An-
sprechpartner auf der Rückseite. Weitere 
Informa�onen gibt es auf unserer Home-
page: www.hof-kirche.de.

Herzlich willkommen in der Ho�irche!

Petras liebstes Weihnachtsritual
In den 60-er Jahren: Erwartungsvoll drücken sich die vier Geschwister vor 
dem verschlossenen Wohnzimmer herum, es ist Heiligabend, die Eltern 
bereiten die Bescherung vor. Dann endlich erklingt Bachs „Jauchzet, 
Frohlocket!“ und die Tür öffnet sich. Am liebevoll geschmückten Weih-
nachtsbaum versprühen Wunderkerzen ihre Sterne, auf dem Tisch sind die 
Geschenke aufgebaut. Es sind kleine Dinge, viel Geld ist nicht da. Aber die 
Liebe, die unsere Eltern uns damals und in all den vielen Jahren geschenkt 
haben, strahlt bis heute in unser Leben, auch wenn die Beiden nun schon 
seit drei Jahren bei ihrem Heiland sind. Von Petra Weitzel
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Die Weihnachtsgeschichte
Von Corinna Misch

Kennt ihr diese strahlenden Kinderaugen 
beim Vorlesen eines Märchens? Das ist 
schon etwas Besonderes. Vor allem die 
Weihnachtsgeschichte ist voller besonde-
rer Momente und unerwarteter Wendun-
gen. Stellen wir uns vor, wir würden diese 
Geschichte zum ersten Mal hören.

Vor vielen Jahren in einem fernen 
Land lebte ein Kaiser, der hieß Augustus. 
Augustus war mäch�g und gierte nach 

mehr Macht. So kam es, 
dass er die Steuern heben 

und dafür die Menschen 
seines Reiches zählen 

wollte. Er interessier-
te sich nicht für die 

Probleme seiner 
Untertanen und 

befahl ihnen, 
für die Volks-

zählung in 
die Städte 

ihrer Ge-
burt zu 

reisen. 
F ü r 

viele war diese Reise teuer 
und beschwerlich, für man-
che quasi unmöglich. Haus und Hof muss-
ten sie zurücklassen, ihrer Arbeit konnten 
sie währenddessen nicht nachgehen.

Auch der Zimmermann Josef aus der 
Stadt Nazareth musste diese Reise antre-
ten. Unpassender hä�e der Zeitpunkt 
nicht sein können. Seine Frau Maria war 
bereits vor der Hochzeit schwanger. Zu-
erst wollte Josef sie deswegen verlassen, 
aber ein Bote Go�es sagte ihm, dass er 
bleiben und sich um sie kümmern sollte.

Nun reisten sie nach Bethlehem, um 
sich dort zählen zu lassen. Die Stadt war 
überfüllt. Maria ha�e inzwischen starke 
Wehen und kein Wirt lies sie herein, da 
jede noch so kleine Ecke bereits belegt 
war. Nur einer ha�e Mitleid und zeigte 
ihnen einen Stall in den Bergen. Eine Heb-
amme war nicht verfügbar, Josef musste 
selbst bei der Geburt helfen. Go� sei 
Dank, das Baby kam gesund auf die Welt. 
Maria wickelte es in Windeln und legte es 
in die Fu�erkrippe. Gleichzei�g erhellte 
ein neuer Stern den Himmel, der die Ge-
lehrten weltweit vor Rätsel stellte.

Auf den Feldern in der Gegend hüte-
ten des Nachts einige Hirten ihre 

Scha�erden. Da trat ein Bote 
Go�es zu ihnen. Die Hir-

ten fürchteten sich, 
aber der Engel ermu-

�gte sie. „Freut 
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Die Weihnachtsgeschichte

euch! Diese Nacht wurde hier in Bethle-
hem ein König geboren, der die Welt 
re�en wird.“ Plötzlich war das ganze Feld 
hell erleuchtet von Engeln, die wunderba-
re Lieder sangen und Go� lobten. Gleich 
darauf eilten die 
Hirten in die ge-
zeigte Richtung 
und fanden 
den Stall, so 
wie der Bote 
b e r i c h t e t 
ha�e. Sie er-
zählten alles, was 
ihnen in dieser 
Nacht widerfahren 
war. Maria behielt die 
Worte in ihrem Herzen.

Ich wünsche uns, dass wir 
so wie Josef, Maria und die Hirten 
die guten Worte von den schlechten 
unterscheiden und für uns nutzen kön-
nen. Die Personen der Weihnachtsge-
schichte ha�en nicht viele materielle 
Güter, aber sie ha�en ein gutes Herz und 

sie liebten Go�. Sie haben Dinge erlebt, 
die wir uns nicht vorstellen können  und 
vertrauten darauf, dass Go� es gut mit 
ihnen meint und dass er ihnen in der Not 
hil�. Das ist es, was sie so stark macht.

Viel zu o� wer-
den wir von 

s c h l i m m e n 
Nachr ichten 
überflutet, die 
uns belasten. 
Schnell regen 

wir uns auf und 
schreiben viel-

leicht einen Kom-
mentar in sozialen 

Netzwerken, der andere 
verletzt. Schnell fühlen wir 

uns zum Handeln gedrängt, ge-
raten unter Druck. Schnell lassen 

wir uns entmu�gen. Lasst es uns ein-
mal versuchen, es wie die Protagonisten 
der Weihnachtsgeschichte zu tun. Lasst 
uns innehalten, Go� nach seiner Mei-
nung dazu fragen und ihm vertrauen.

Britas liebstes Weihnachtsritual
Meine Kindheit in Buckow war behütet und glücklich. Jedes Jahr am 
Heiligen Abend gingen wir als Familie zur Christvesper im Haus Bethel. 
Weihnachten war der Tag, auf den ich mich am meisten freute. Am Ende 
der Christvesper sangen wir immer: „Welchen Jubel, welche Freude...“. Mir 
ging das Herz auf, wir gingen nach Hause. Mit Glockengeläut und „Ihr 
Kinderlein kommet“, wurden wir in die Weihnachtsstube geführt und sahen 
den glitzernden Weihnachtsbaum. Welch großes Glück. Von Brita Zachhuber
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Gedanken zur Jahreslosung
Von Susanne Völker

Paulus schrieb die Jahreslosung für den 
Gemeinderat und für alle Christen in 
Thessaloniki. Auch heute ist der Bibelvers  
für alle Nachfolger Jesu aktuell. Wie prüfen 
wir oder wie entscheiden wir? Was ist gut? 

Es gibt Kriterien, die sind nicht verhan-
delbar. Jesus erklärte im 
Gespräch mit Nikode-
mus die Quintessenz 
der gesamten Bibel 
(Joh. 3,16) „Denn also 
hat Go� die Welt ge-
liebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, 
damit jeder, der an ihn glaubt, nicht ver-
loren geht, sondern ewiges Leben hat“. 

Aber es gab noch andere Fragen und 
Unsicherheiten. Die 
Christen damals ha�en 
zu dieser Zeit nur das 
Alte Testament und wa-
ren auf Weissagungen 
angewiesen, bewirkt 
durch Go�es Geist (Vers 
19+20). Wir haben heu-
te als Basis die gesamte 
Bibel (AT+NT) und trotz-
dem müssen wir uns im-
mer einigen Fragen 
stellen. Beurteile ich al-
les mit der Brille meiner 
theologischen Erkennt-
nis bzw. Tradi�on und 
mache damit meine 
Meinung durch einen 

Vers zum unumstößlichen 
Maßstab? Bin ich zur Korrek-
tur bereit? Für eine Beurteilung reichen 
keine zehn Minuten Bibelstudium. Die 
Texte müssen immer im Zusammenhang 
gelesen werden. Dazu gehören auch die 

großen Erzählbögen der 
Heilsgeschichten. Mit 
den wich�gen Personen 
im Alten und Neuen Tes-
tament spüren wir die 
großen Lebensthemen 

im Wort Go�es auf. 
Um Klarheit über eine Frage zu be-

kommen, sind unterschiedliche Bibelab-
schni�e eine Hilfe. Eine Konkordanz ist 

wich�g, um Parallelstel-
len zu finden. Neben 
dem Kämmerlein zu 
Hause hat Go� uns in 
eine Gemeinscha� ge-
stellt (Mt. 18,20). Da 
tauschen wir uns über 
die Bibel aus, hören das 
Wort durch die Predigt, 
stellen uns der Korrek-
tur durch Geschwister 
und finden im gemein-
samen Gebet zueinan-
der. Alles soll dem Ziel 
dienen (das Gute), da-
mit Menschen zu Jesus 
finden und Christen fest 
im Glauben bleiben.

Jahreslosung 2025
 Prü� alles und behaltet 

das Gute!
1. Thessalonicher 5,21
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Jahresrückblick 2024

Cornelias und Uwes liebstes Weihnachtsritual
Die Advents- und Weihnachtszeit feiern wir ausgiebig. Ab dem ersten 
Advent leuchtet der Herrnhuter Stern im Wohnzimmer. Das Licht der Welt 
kommt. Erst jetzt kommt auch Weihnachtsgebäck auf den Tisch. Weihnach-
ten beginnt mit Heiligabend. Dann steht der Weihnachtsbaum im Zimmer 
und die Lichter erzählen uns von dem Licht, das in die Welt gekommen ist. 
Der Baum bleibt stehen, solange es geht. Aber der Stern gibt Licht bis zum 
Ende der Epiphaniaszeit. Dass Jesus gekommen ist, feiern wir wochenlang.

Von Norbert Tews, Gemeindeleiter

Das „Gebetsknöllchen“ – erinnert ihr 
euch? 

Ja, wir sind in 2024 aufgebrochen. 
Manches haben wir neu entdeckt, ande-
res wiederbelebt und wieder anderes nur 
in Teilen oder auch gar nicht erreicht. Es 
stellen sich eben Gewöhnungs- und Er-
müdungserscheinungen ein. So ist das im 
Leben und auch bei uns in der Ho�irche. 

Mein Fazit: wir brauchen einander. 
Um uns immer wieder zu erinnern und zu 
ermu�gen, unterwegs zu bleiben in dem, 
wozu Go� uns gerufen hat!

Zu den Highlights in 2024 gehört si-
cher der gemeinsame Ausflug mit dem 
Schiff. Ein ganz besonderer Höhepunkt 
aber war die Verabschiedung von Uwe 
und Conny Dammann – ein schönes und 
von gemeinsamer Dankbarkeit geprägtes 
Fest. Solche Höhepunkte bleiben als 
schöne Momente in Erinnerung und ma-
chen den Reichtum von Gemeinde sicht-
bar.

In der folgenden All-
tagsnormalität mussten wir 
uns nun neu orien�eren und ungewohnte 
Aufgaben bewäl�gen. Dass das möglich 
wurde, löst Dankbarkeit aus gegenüber 
allen, die das in 2024 mit bewäl�gt haben 
– DANKE!!!

Dass wir Jahr 2024 die Verabschie-
dung und Neuberufung eines Pastors er-
leben – wer hä�e das am Jahresanfang 
gedacht? Mit Thilo Maußer als neu beru-
fenem Pastor sind hier die Weichen seit 
dem 03.11. nun auch neu gestellt.

Rückblickend mein persönliches Fazit: 
Jesus war nicht nur Wegbegleiter, son-
dern ER ist den Weg längst vorausgegan-
gen. Er kannte die Wegstrecke, wusste 
um die Engpässe, die Schwierigkeiten. Im 
Rückblick können wir nur staunend dank-
bar sein. 

Und in dieser Dankbarkeit sollten wir 
auch alle Fragen nach dem „Wohin“ ge-
trost und erwartungsvoll loslassen.

Von Cornelia und Uwe Dammann
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Veranstaltungen Dezember/Januar
Details und kurzfris�ge Änderungen: www.hof-kirche.de/veranstaltungen

Go�esdienste im Dezember www.hof-kirche.de/godi

• 01.12., 10:00 Uhr: Abendmahl, Predigt: Norbert Tews, Sammlung: German Bap�st Aid
• 08.12., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann
• 15.12., 10:00 Uhr: Predigt: Sven Volkmann, anschließend Kaffee�sch vom FSK
• 22.12., 10:00 Uhr: Predigt: Friedemann Just
• 24.12., 15:30 Uhr: Christvesper für die ganze Familie mit Krippenspiel
• 25.12., 10:00 Uhr: Go�esdienst zum Chris�est
• 29.12., 10:00 Uhr: Predigt: Elimar Brandt

Go�esdienste im Januar www.hof-kirche.de/godi

• 05.01., 10:00 Uhr: Abendmahl, Sammlung: Diakonie Hospiz Woltersdorf
• 12.01., 10:00 Uhr: Go�esdienst
• 19.01., 10:00 Uhr: Go�esdienst, anschließend Kaffee�sch vom FSK
• 26.01., 10:00 Uhr: Go�esdienst

Kindergo�esdienst www.hof-kirche.de/kigo

Am 1. und 8. Dezember sowie 5. und 12. Januar parallel zum Go�esdienst. Familien 
mit Kindern sind jederzeit im „großen“ Go�esdienst oder im amadeus willkommen.

Sprach-Café www.hof-kirche.de/sprachcafe

Am 4. und 18. Dezember sowie 15. Januar, 18:00-20:00 Uhr, im amadeus.
Spieleabend am 29. Januar, 18:00 Uhr, amadeus!

Lebensmi�elausgabe von LAIB und SEELE www.hof-kirche.de/lus

Immer dienstags 14:00-16:00 Uhr im Union-Fanhaus (Lindenstr. 18-19, 12555 Berlin).
Keine Ausgabe am 24.12. und 31.12.24, Sonderausgabe am Fr., 27.12.24

Gebetstreffen www.hof-kirche.de/gebet

Gemeinde-Gebetsstunde immer montags 17:30 Uhr im JuBiJu-Raum.
Gebet „Gemeinsam au�rechen“ immer am 2. und 4. Sonntag im Monat um 9:09 Uhr.

Probe Singkreis www.hof-kirche.de/musik

Immer donnerstags um 18:30 Uhr im kleinen Saal, nicht am 26.12. und 2.1.!

� Livestream: hof-kirche.de/live
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Veranstaltungen Dezember/Januar

Weitere Termine im Dezember www.hof-kirche.de/veranstaltungen

• Mi, 11.12., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung
• Fr, 13.12., 15:00 Uhr:  SENIOREN: Weihnachten und der unterschätzte Vater
• So, 15.12., 11:30 Uhr:  Gemeinde im Gespräch / „Wir wollen reden!“
• Di, 24.12., 10:00 Uhr:  Christvesper im Seniorenzentrum Bethel

mit dem ISK, Predigt: Uwe Dammann

Weitere Termine im Januar www.hof-kirche.de/veranstaltungen

• Mi, 15.01., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung mit Dienstbereich LAIB und SEELE
• Fr, 17.01., 15:00 Uhr:  SENIOREN: Jahreslosung 2025 - 

Prü� alles und behaltet das Gute
• So, 19.01., 11:30 Uhr: Mitgliederversammlung 

(Kassenprüfer, Delegierungen, Wahlinfo…)
• Mi, 29.01., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung und Beirat

Jahresberichtshe� 2024
Zur Jahresmitgliederversammlung am 30.03.2025 
soll wieder unser Berichtshe� erscheinen.
Eure Beiträge dazu sendet bi�e bis zum 31.01.2025
an Erika Reichert (buero@hof-kirche.de). 

Stefans und Ulrikes liebstes Weihnachtsritual
Das Weihnachtstollenangebot in Berlin lässt zu wünschen übrig – ich 
stamme aus Thüringen! Deshalb beschloss ich vor vielen Jahren, selbst 
Stollen zu backen. Mit dem besten Rezept meiner Mutter für original 
„Dresdener Stollen“ kaufte ich alle Zutaten und startete an einem Novem-
berwochenende mit meinen kleinen Kindern und natürlich der Unterstüt-
zung von Ulrike. Der erste Versuch war ein großer Erfolg und seitdem ist es 
unsere Tradition, kurz vor der Adventszeit Stollen zu backen.

Von Stefan und Ulrike Thelemann
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Aktuelles

Am zweiten Advents-Sonntag, dem 08.12.2024, möchte ich alle zu einem 
kleinen Adventsbasar einladen. Bi�e schaut nach dem Go�esdienst mal im Amadeus 
vorbei und lasst Euch überraschen. Leckeres Gebäck gibt es auf alle Fälle.

Die Spenden gehen 1:1 an das Diakonie Hospiz in Woltersdorf. Ich freue mich, 
wenn diese so wich�ge Arbeit unterstützt werden kann.

Adventsbasar
Von Anneliese Perske

Das Evangelium unter die Leute bringen – 
aber wie?
Von Susanne Völker

Ich kenne noch die Diskussionen vor we-
nigen Jahren, ob wir wieder eine Pro-
Christ-Evangelisa�on in unserer Gemein-
de durchführen wollen. Sind große Veran-
staltungen überhaupt noch zeitgemäß, 
um Menschen mit dem christlichen Glau-
ben zu erreichen? 

Zum Frauen-Café habe ich eine Mitar-
beiterin der Tafel eingeladen. Erst war die 
Reak�on ablehnend mit der Begründung: 
„Du weißt, die Kirche ist nicht mein The-
ma“. Aber sie kam, fühlte sich wohl und 
freut sich auf die nächste Einladung zum 
Frauen-Café. 

Seit über zwei Jahren helfe ich bei der 
Tafel und bin froh über die persönlichen 
Kontakte, die ich zu den Helfern und auch 
zu den Gästen  habe. Ich denke, das ist 
heute unsere große Chance. 

Leider sind wir nur wenige Christen 
bei LAIB und SEELE und es wäre doch 
wich�g, dass mehr Gläubige sich rufen 
lassen in den wich�gen Dienst. Jesus sagt: 
„Die Ernte zwar ist groß, die Arbeiter aber 
sind wenige. Bi�et nun den Herrn der 
Ernte, dass er Arbeiter aussende in seine 
Ernte!“ (Lk 10,2).

Abendmahlssammlungen 2024
Von Ingo Werner

Die Bargeldsammlung am Erntedanksonntag und alle Überweisungen für die
Humanitäre Hilfe für Flüchtlinge ergaben im Oktober nur 1.277,22 €.

Für das Kirchenasyl wurden am 03.11.2024 215,00 € gespendet. Zusammen mit 
der ersten Sammlung am 03.03.2024 und allen Überweisungen sind bis zum Redak�-
onsschluss dieses Gemeindebriefes in 2024 insgesamt 919,44 € gespendet worden.
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Aktuelles
Dri�es Frauen-Café im Februar
Von Ursula Tews

Ein großes DANKESCHÖN an unseren 
Herrn und Go� für das zweite Frauen-
Café mit Vortrag in der Ho�irche im Ama-
deus. Ein zweiter Dank geht an alle Mitar-
beiterinnen, die diese 
Begegnung mit Außenste-
henden möglich gemacht ha-
ben, sowie an alle 
Kuchenbäcker und Gebets-
unterstützer!

Bis auf wenige Plätze 
war der Amadeus wieder 
gut mit unterschiedlichs-
ten Frauen gefüllt, dabei 
ha�en wir diesmal schon 
zwölf zusätzliche Plätzte 
eingedeckt.

Ich denke, Meli�a Kraetke hat 
uns am 2.11.2024 mit ihrem Thema 
„Festhalten ist leichter als Loslassen“ 
manche Impulse zum Weiterdenken und 
Austauschen mit auf den Weg gegeben.

Heute will ich euch schon 
den Termin für unser nächstes dri�es 
Frauen-Café sowie das Thema ankündi-
gen: Am Samstag, den 22. Februar 2025 
von 15-17 Uhr, wird uns diesmal Birgit 

Fingerhut einladen, uns 
auf das Thema „Wenn Ge-
danken Mächte wer-
den…“ einzulassen. Ich bin 
schon jetzt gespannt, da ich 
schon manch interessanten 
Vortrag von ihr gehört habe.

Flyer zum Einladen wer-
det ihr wieder ca. vier Wo-
chen vorher erhalten bzw. 
werden sie auch wieder im 
Foyer ausliegen. So habt ihr 
Frauen ein bisschen Vorlauf zu 

überlegen, ob und welche Nachbarin, 
Freundin oder Kollegin ihr einladen wollt, 
die selbst noch keinen Bezug zum christli-
chen Glauben und einer Gemeinde hat.

Silvios liebstes Weihnachtsritual
Die letzten zehn Jahre, als Alleinstehender, habe ich mir sämtliche Rituale 
abgewöhnen „müssen“ und habe mich zumeist bereitwillig für den Spät-
dienst einteilen lassen, damit ich gedanklich abgelenkt bin.
Ein besonderes „Weihnachtsritual“ benötige ich nicht, denn ich liebe Jesus! 
Jeden Tag! Das ist mir auch an Weihnachten ein liebreizend „Ritual“ – und 
vollumfänglich genug! Von Silvio Rasch
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Aktuelles
Zum Gedenken 
Von Klaus und Ingrid Feske

Dieser Teil des Gemeindebriefs 
wird nur in der gedruckten Version veröffentlicht.
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Aktuelles
Go� baut mit uns seine Gemeinde
Von Verena Ginolas

Corinnas liebstes Weihnachtsritual
An Heiligabend bin ich meist in der Gemeinde meiner Jugend, hier sind 
meine Eltern und um die Ecke wohnen wir. Auf dem Altar steht immer das 
Friedenslicht aus Bethlehem, das von Kerze zu Kerze weitergereicht wird 
bis in die Haushalte. Nach der Christvesper zünden wir unsere Kerze daran 
an und tragen sie in einem Glas nach Hause. Das ist nicht immer einfach 
bei Wind und Wetter, aber irgendwie gelingt es. Daheim werden alle 
anderen Kerzen an dieser angezündet. Von Corinna Misch

Dieser Teil des Gemeindebriefs 
wird nur in der gedruckten Version veröffentlicht.
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Kinderseite

In diesem Rätsel ist ein Begriff aus der Weihnachtsgeschichte ver-
steckt. Kannst du ihn finden? Was ist auf den Bildern dargestellt?

Wenn du von den Worten immer nur den Anfangsbuchstaben 
nimmst, kommst du schnell auf das gesuchte Wort.

Weihnachtsbaumschmuck selber herstellen
Bei mir zu Hause wurden jedes Jahr die gleichen roten Herzen aus Papier, neben 
anderen Dingen, an den Weihnachtsbaum gehängt.
Diese Herzen sind super einfach zu basteln. Sie sehen nicht nur hübsch aus. Sie 
erinnern auch daran, dass Jesus, dessen Geburt wir zu Weihnachten feiern, uns liebt.

Hier nun eine Bastelanleitung für einen Herzanhänger aus Papier zum Nachbasteln:
Zunächst wählst du ein festes Papier in einer gewünschten Farbe aus und sammelst 
die benö�gten Materialien zusammen: Schere, Bleis��, Herz-Ausstechform, Bastelun-
terlage, Kleber und Paketschnur. Du zeichnest die Herzform zweimal auf das Papier, 
schneidest die Herzen aus und befes�gst die Schnur als Au�änger zwischen den 
beiden Herzen mit Kleber. Zum Schluss beschwerst du das Kunstwerk, um es gla� zu 
halten. Es besteht die Möglichkeit, die Herzen zu bemalen oder anderwei�g zu 
dekorieren.
Viel Spaß beim Basteln!

Von Silke Winkler
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Kinderseite

Eine Kutsche fuhr durch den Wald in Rich-
tung Thüringen. In der Kutsche saß ein 
Mönch. Plötzlich stoppten unbekannte 
Reiter die Weiterfahrt, rissen die Tür auf 
und holten den Mann aus der Karosse. 
Dann setzten sie ihn auf ein mitgeführtes 
Pferd und verschwanden mit dem Gefan-
genen schnell im dichten Wald. Der Mann 
wurde auf die Wartburg in Thüringen in 
Sicherheit  gebracht. Er wohnte dort un-
ter der Aufsicht eines Burghauptmannes 
vom 4. Mai 1521 bis zum 31. März 1522. 
Der Gefangene mit dem neuen Namen 
„Junker Jörg“ bekam Ri�erkleidung. Das 
war nö�g. Denn er war in Lebensgefahr, 
weil er die damalige Praxis der Kirche in 
Frage stellte. 

Der neue Ri�er, mit dem rich�gen Na-
men Martin Luther, lernte als Schüler 
Latein, Griechisch und Hebräisch und 
konnte die Bibel verstehen. So entdeckte 
er, dass wir Menschen Go�es Vergebung 
nicht kaufen können. Die Menschen be-
zahlten teure Ablassbriefe, um nicht in 
die Hölle zu kommen. Aber Go�es Verge-
bung ist umsonst. Wir müssen es nur 
glauben. 

Die einfachen Menschen konnten die 
Bibel nicht lesen und ha�en keine Mög-
lichkeit, die Aussagen der damaligen Kir-
che zu überprüfen (Jahreslosung). So 
übersetzte Mar�n Luther auf der Wart-
burg innerhalb von 10 Monaten das Neue 
Testament in die deutsche Sprache. Spä-
ter konnten Laien auch das Alte Testa-
ment selbstständig  lesen. Damals und 
heute gilt: „Nicht glauben, was andere 
über die Bibel sagen. Selbst reingucken, 
selbst lesen, selbst glauben. Die Bibel. 
Echt. Wahr. Einfach das Original“ (Zitat 
vom Umschlag, ‘Gute Nachricht’).

Stube von Martin Luther auf der Wartburg

Jahreslosung für Kinder
Von Susanne Völker
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Fürbi�e
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Unsere älteren 
und kranken 
Geschwister
Wir begleiten mit 
unseren Gebeten: 

Gerne veröffentlichen 
wir Gebetsanliegen im 
Gemeindebrief. Bi�e 
schickt einen oder zwei 
Sätze an die Redak�on.

Von Sabine

Verfolgte Glaubensgeschwister: Pakistan
Wir danken D��, H���, für unsere Glaubensgeschwister in 
Pakistan, die D��� in einer ihnen feindlich gesinnten Umge-
bung bekennen, anbeten, D�� treu sind. Unsere Schwester 
Shagu�a Kiran (40) wurde im September dieses Jahres 
aufgrund einer Klage aus 2020 zum Tode verurteilt. Das 
sog. Blasphemiegesetz macht es Muslimen nur zu leicht, 
Andersgläubige anzuklagen. Die Aussage eines Christen 
dagegen gilt nichts. […]
Wir beten, dass unsere Schwester getröstet, im Glauben 
gestärkt und ermu�gt, und vor Übergriffen durch andere 
Hä�linge und Wärter beschützt wird. Möge die Liebe 
Y������ Shagu�a befähigen, ihren Feinden zu vergeben, 
sie lieben und segnen zu können. Auch der Anwalt und der 
zuständige Richter sind sehr gefährdet und brauchen unse-
re Gebete. […]  H��� hilf, H��� erbarme D���! 

Israel
H���, wir danken D��, dass D� mit D����� Volk bist und es 
bis in die Gegenwart getragen hast, trägst und tragen 
wirst. Wann immer nach einem „Go�esbeweis“ gefragt 
wird, dann dies: die Existenz des jüdischen Volkes durch 
die Geschichte hindurch bis in die Gegenwart und des 
Staates Israel seit 1948. […]
Wir beten für unsere jüdischen Geschwister weltweit, dass 
der Geist G����� sie erfüllt und sie Y����� als ihren 
M������ erkennen. Vom 25.12.24 bis 02.01.25 feiern Juden 
Chanukka, das Fest des Ölwunders. […] Es werden wieder 
mehrere Chanukkaleuchter aufgestellt sein, auch hier in 
Köpenick (Info folgt) […]. Zeigen wir doch unseren jüdi-
schen Geschwistern unsere Verbundenheit, indem wir, 
wem immer es möglich ist, am Lichterzünden teilnehmen. 
Schalom für Jerusalem und Israel und von dort ausge-
hend für die ganze Welt.
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Speziallampe in der dunklen Jahreszeit
Von Corinna Misch

Zur sogenannten dunklen Jahreszeit hat jeder eine 
Meinung. Manche werden schon grummelig, wenn 
sie nur daran denken. Alles ist grau, es ist kalt, o� 
regnet es, dann ist es wieder matschig, auf den 
Blä�ern rutscht man aus, alles geht nur langsam 
und nachmi�ags ist man schon müde. Wenn man 
zur Arbeit geht, ist es noch dunkel. Und wenn man 
nach Hause kommt, ist es auch schon wieder dun-
kel. Wie kann man da froh sein?

Andere genießen diese Zeit. Auf der Couch ist es 
schön kuschelig, man kann nach Herzenslust zo-
cken ohne Reue oder man tri� sich zu einem Spiele-
abend oder trinkt mit Freunden ein Heißgetränk. 
Die Wohnung ist voller Kissen, Kuscheldecken und 
Kerzen, so kann man es sich gut gehen lassen.

In beiden Fällen ist man allerdings doch eher auf 
sich selbst fokussiert und das ist auch in Ordnung. 
Wer mag, kann aber mehr tun. Christen wissen, 
dass Go� ihnen ein besonderes Licht geschenkt 
hat. Sie können so einen speziellen Lichtschalter 
betä�gen und von innen „leuchten“. Dieses Licht 
tragen sie in die Welt.
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